
Warum ist Starkregen so gefährlich?

Klimaveränderungen führen zunehmend zu Extremwetter­
lagen – immer häufiger kommt es auch zu Starkregen 
und Hochwasser. Starkregen treten in kürzester Zeit auf 
und sind sehr schwer vorherzusagen. Bei diesen extremen 
Niederschlägen können solche Wassermassen vom Him­
mel stürzen, dass ihnen die städtische Infrastruktur zum 
Schutz vor Überflutungen (Deiche, Kanalnetz, Rückhalte­
becken etc.) nicht mehr gewachsen ist. Hierbei stehen 
der Grundstücks- bzw. Hausbesitzer mit in der Verantwor­
tung, bauliche Schutzmaßnahmen für die eigenen vier 
Wände zu ergreifen!

Überflutungen – von wo kommt das Wasser?

• �In Flüssen und Bächen kann der Wasserstand so hoch 
und z. T. auch sehr schnell ansteigen, dass Wohn- und 
Gewerbe-/ Industriegebiete überschwemmt werden.

• �Starkregen kann zu unkontrollierten Abflüssen an der 
Oberfläche führen. Besonders gefährdet sind Hanglagen 
und tiefer liegende Gebiete wie Mulden und Senken, die 
oftmals nicht mit dem bloßen Auge zu erkennen sind!

• �Bei fehlender oder unzureichender Rückstausicherung 
auf dem Grundstück kann das Wasser aus dem  
Kanalnetz in tiefer liegende Bereiche des Gebäudes 
eindringen.

• �Lang anhaltende Niederschläge oder Hochwasser kön­
nen zu einem Grundwasseranstieg führen. Die Folgen 
bei nicht vorhandener oder schlechter Kellerabdichtung 
sind Wasserschäden an der Gebäudesubstanz.
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Wie schütze ich mein  
Haus vor Starkregen- und  
Hochwasserfolgen?
Hinweise und Empfehlungen zu baulichen  
Schutzmaßnahmen

Kommunal Agentur NRW GmbH
Cecilienallee 59, 40474 Düsseldorf
www.KommunalAgenturNRW.de

Weitere Informationen 

• ��Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten: 
www.uvo.nrw.de oder www.flussgebiete.nrw.de

• Pegeldaten online: www.lanuk.nrw.de
• �Hochwasserschutzfibel zum Thema Objektschutz: 

www.fib-bund.de
• �Informationen zu Vorsorgemaßnahmen gegen die  

Folgen von Starkregen: www.starkgegenstarkregen.de
• ��Die Maßnahmen im Leitfaden „Wassersensibel planen 

und bauen in Köln“ sind gut übertragbar: 
www.steb-koeln.de

Gemeinde 
Kalletal

Zu weiteren Gefahren durch Starkregen sprechen Sie 
unsere Mitarbeiter/-innen bei der Stadtentwässerung 
bzw. Grundstücksentwässerung an.  
Gemeinde Kalletal 
FB Planen und Bauen 
Rintelner Straße 3, 32689 Kalletal, www.kalletal.de 

Ihre Ansprechpartner:
Ewa Hermann
Telefon 0 5264 644 -400, e.hermann@kalletal.de
Edgar Schlinkmeier
Telefon 0 5264 644 -401, e.schlinkmeier@kalletal.de

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
ein wichtiges Thema, das uns alle betrifft: Die Starkregen­
vorsorge und der Hochwasserschutz. In den letzten  
Jahren haben wir immer wieder erlebt, wie extreme Wetter
ereignisse unser Leben beeinflussen können. Starkregen 
und Hochwasser stellen nicht nur eine Gefahr für unsere 
Infrastruktur dar, sondern auch für unsere Sicherheit und 
unser Wohlbefinden. Erste Schritte der privaten Starkregen
vorsorge sollten der genaue Blick auf das eigene Grund­
stück und Gebäude sein. Dabei müssen grundsätzlich 
mehrere Maßnahmen sinnvoll miteinander kombiniert  
werden, um einen nachhaltigen und langfristigen Schutz 
zu erlangen.
Dieser Informationsflyer soll Ihnen dabei als wertvolle  
Unterstützung dienen.
Ihr Bürgermeister Mario Hecker

http://www.uvo.nrw.de
http://www.flussgebiete.nrw.de
http://www.lanuk.nrw.de
https://www.fib-bund.de/Inhalt/Themen/Hochwasser/2016-08_Hochwasserschutzfibel_7.Aufl.pdf
http://www.starkgegenstarkregen.de
http://www.steb-koeln.de


Schadensursachen und  
Schutzmaßnahmen

Versicherungsschutz

In der Regel können sich Hausbesitzer durch Versiche­
rungen gegen die Folgen von Hochwasser- und Überflu
tungsschäden absichern, dies ist allerdings in besonders 
gefährdeten Gebieten oftmals sehr teuer. Es besteht die 
Möglichkeit, durch den Nachweis von baulichen Schutz­
maßnahmen ggf. Vergünstigungen zu erzielen. Diese 
Bescheinigung, z. B. in einem Hochwasserpass, muss 
von einen Sachkundigen erstellt werden.

Eindringendes Wasser 
durch Fenster, Ein­
gangs- und Terrassen­
türen

Eindringendes Wasser 
durch Kellereingänge, 
Keller-/Lichtschächte 
und Tiefgaragen

Durchnässte  
Außenwand

Schutz durch  
• �konstruktive Maßnahmen, 

z. B. Aufkantungen, Anram­
pungen, Bodenschwellen, 
ebenerdige Gebäudeöff­
nungen vermeiden.

• Schutztore, Schutzwände 
• �druckwasserdichte  

Fenster und Türen

Schutz durch wasser
dichten (Außen-)Putz

1

2

3

Eindringendes Wasser 
durch Rückstau  
aus der Kanalisation

Eindringendes Wasser 
durch Bodenplatten  
und Kellerwände

Eindringendes Wasser 
durch undichte Hausein­
führungen, wie z. B. Gas, 
Strom, Wasser, Telefon

Schutz durch Rückstau
sicherung (Hebeanlage, 
Rückstauverschluss)

Schutz durch Abdichtung 
der Kelleraußenwände und 
-böden (Weiße / Schwarze 
Wanne)

Schutz durch Abdichtung 
der Durchführungen (z. B. 
Dichtungseinsätze)

Schutz vor Rückstauwasser aus der Kanalisation

Schutz vor eindringendem Grundwasser

Schutz vor Oberflächenwasser
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Bei Neubauten wird durch den 
Einsatz von wasserundurchlässi­
gem Beton (Weiße Wanne) der 
Kellerbereich u. a. gegen drü­
ckendes Grundwasser geschützt.
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Am Tiefpunkt von Lichtschächten, 
Kellertreppen und Zufahrten muss 
das sich sammelnde Wasser durch 
einen Ablauf abgeleitet werden,  
sofern es nicht vor Ort im Boden 
versickern kann.
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Starkregen und Hochwasser hinterlässt, wenn das Wasser 
in das Gebäude eindringt, zahlreiche Schäden. Neben der 
Beschädigung von Sachgegenständen leidet die Gebäu­
desubstanz durch Nässe, im Wasser enthaltene Verun
reinigungen und Folgeschäden, insbesondere Schimmel. 
Optimal schützen Sie Ihr Haus mit einer Kombination aus 
verschiedenen baulichen Maßnahmen. Viele lassen sich 
beim Neubau und oftmals in Verbindung mit Umbau- oder 
Sanierungsmaßnahmen einfacher realisieren.

15 - 20 cm

Das Wasser kann über Türen  
eindringen. Dies kann z. B. durch  
erhöhte Hauseingänge mit Stufen 
verhindert werden.

Durch eine Erhöhung der Licht­
schachtoberkanten kann Wasser­
eintritt verhindert werden.  
Diese Maßnahme ist auch noch 
nachträglich umsetzbar.


